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5. Auflage

Alkohol in der Schwangerschaft schädigt das Ungebo-
rene. Es entstehen körperliche, geistige und seelische 
Beeinträchtigungen, die das Kind lebenslang begleiten. 
Der Fachbegriff für dieses Krankheitsbild heißt Fetale 
Alkoholspektrumstörungen (englisch: fetal alcohol 
spectrum disorder), abgekürzt FASD.

Wenn ein Kind mit FASD auf die Welt kommt und sich 
nicht altersentsprechend entwickelt, müssen Eltern/
Erzieher, Therapeuten sowie alle seine Bezugsperso-
nen im Umgang häufig andere Wege gehen. Was sich 
so einfach liest, ist beschwerlich und mühsam, und oft 
genug fühlen sich Eltern/Bezugspersonen/Betreuer auf 
diesem Weg allein gelassen.

Jedoch gibt es Menschen, die diesen Weg bereits gegan-
gen sind, die Wegweiser in schweren Zeiten sein können 
und möchten. Sie haben sich daher bemüht, in diesem 
Ratgeber Hinweise und Informationen zum Umgang mit 
Menschen mit FASD zu geben.
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Diese Ratgeberreihe des Schulz-
Kirchner Verlags bietet kompe-
tente Informationen zu Themen 
der Medizin, der Sprach- und der 
Ergotherapie. Angesprochen wer-
den vor allem Angehörige und Be-
troffene, aber auch Fachleute (z. B. 
aus der Pädagogik, Sprach- und 
Ergotherapie) finden wesentliche 
Aspekte prägnant und alltags-
tauglich zusammengefasst. 
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Fachpublikationen
Arbeitsmaterialien 
Fachzeitschriften

Newsletter-Registrierung: 
www.skvshop.de  Newsletter

Immer
informiert

Immer gut informiert ...
Mit unseren Newslettern informieren wir Sie 
regelmäßig über Neuheiten aus unserem Verlag: 
aktuelle Ausgaben unserer Fachzeitschriften, 
Neuerscheinungen, Neuauflagen, Sonderaktionen und 
vieles mehr. 

Ihre Registrierung ist ganz einfach: Tragen Sie sich 
bei uns mit Ihrem Namen, Ihrer E-Mail-Adresse und 
dem gewünschten Fachgebiet ein. Danach erhalten Sie 
eine E-Mail, mit der Sie Ihr Newsletter-Abonnement 
bestätigen müssen – so können wir sichergehen, 
dass Ihnen der Newsletter nur mit Ihrer Zustimmung 
zugestellt wird. Selbstverständlich ist der Bezug unserer 
Newsletter kostenfrei!
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7 |  

| Geschichte und Entdeckung der  
Fetalen Alkoholspektrumstörungen (FASD) 

Seit Jahrtausenden ist die schädliche Wirkung des Alkohols auf das ungeborene Kind 
bekannt. In der Bibel im Buch Richter 13,7 heißt es: „Er kündigte mir an: Ich werde einen 
Sohn bekommen, der von Geburt an Gott geweiht sein soll. Ich soll deshalb weder Wein 
noch Bier trinken und keine unreinen Speisen essen.“
Die ersten konkreten Hinweise, dass Alkohol während der Schwangerschaft das Un-
geborene lebenslänglich schädigt, gab es während der „Gin-Epidemie“ (1720-1750) in 
England. In dieser Zeit stiegen der Verbrauch und die Produktion von Gin. Dem Britischen 
Parlament wurde ein Bericht vorgelegt, dass Alkohol während der Schwangerschaft die 
Ursache für schwache, kränkliche Kinder sei, die häufig eingefallen und alt aussehend 
geboren werden (vgl. Löser, 1995).
1834 veröffentlichte das Britische Parlament Unterlagen über die Auswirkungen des Al-
kohols auf die Nation. Darin wurde auch auf die Alkoholauswirkungen auf ungeborene 
Kinder hingewiesen.
Den ersten wissenschaftlichen Bericht schrieb im Jahre 1899 Dr. William Sullivan, ein 
Gefängnisarzt in Liverpool. Er stellte fest, dass Frauen, auch wenn sie vorher schwer ge-
schädigte Kinder zur Welt gebracht hatten, gesunde Kinder bekamen, wenn sie während 
der Schwangerschaft abstinent lebten.
1957 verfasste Jacqueline Rouquette (Nantes) die wohl erste Publikation zur Alkohol-
schädigung bei Kindern infolge mütterlichen Alkoholkonsums in Paris. Sie untersuchte 
für ihre Doktorarbeit 100 Kinder von Eltern mit problematischem Alkoholkonsum. Dabei 
stellte sie fest, dass besonders die Kinder, deren Mütter Alkohol tranken, auffällig ge-
schädigt waren. In Rouquettes Arbeit ist das Fetale Alkoholsyndrom (FAS) erstmals klar 
beschrieben. Die Dissertation fand jedoch zunächst keine Beachtung und wurde erst 
wieder 1967 von Paul Lemoine (Nantes) aufgegriffen. Lemoine und seine Kollegen schrie-
ben über Frauen mit Alkoholproblemen, die geschädigte Kinder auf die Welt brachten, 
doch erst 1973 bekam das Fetale Alkoholsyndrom durch die US-Amerikaner David Smith 
und Ken Jones seinen Namen.
In Deutschland forschten Prof. Dr. Hans-Ludwig Spohr (Pädiater), Prof. Dr. Hermann Löser 
(Kinderkardiologe) und Prof. Dr. Majewski. Sie sprachen von Alkoholembryofetopathie 
und Alkoholeffekten.
Majewski entwickelte einen Score zur Diagnostik der Alkoholembryofetopathie mit 26 
hauptsächlich körperlichen Leitsymptomen. Dieser Score erwies sich als zu grob und zu 
wenig differenziert, denn die Übergänge zwischen den Schweregraden sind fließend und 


